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Bericht über die Leistungen in ilcr Natiirgescliichte

der Vögel Avälirend des Jahres 1845.

Vom

•Prof. A 11 il r. Wagner
io MüDchcn.

Eiii Werk hat im vorigen Jalire begonnen, das, wenn es

ilini gelingt einen guten Fortgang zu gewinnen, zu einem

grossen Umfang lieranwachsen wird; es ist dies die Icono-
graphie ornitliologique. Nouveau recueil general de

planches peintes d'oiseaux, destine ä servir de suite et de

complement aux planclies enluiiiinees de Buffon et aux plan-

ches coloriees de MM. Teniminck et Laugier de Chartrouse;

par O. Des {Nliirs. Paris. 1° iivrais.

Wie der Titel aussagt, soll diese Iconographie als eine Fortset-

zung der ähnlichen Werke von Buffon und Teniminck angesehen

werden, weshalb sie auch das nämliche Format beibehalten hat.

Buffon hat in den Planches enluminees auf 973 Tafeln 1020 Arten

dargestellt; Teniminck hat in den Planches coloriees auf 600 Tafeln

661 Arten abgebildet. Beide Werke enthalten daher nicht mehr als

1681 Spezies, lassen also einem Fortsetzer noch einen weiten Spiel-

raum über. Dieses erste Heft der Planches peintes giebt Darstel-

lungen \on Aquila hidori Desm., Neomorplia Gouldü Gray, Poii-

phila niirabilis Humbr., Columba Rivoli Prev., Merganetta chileii-

sit Gay {M. aniiata Gould) und iJ. co/iim/iiatia Desm. — Das
Unternehmen von Desmurs kann ein wissenschaftliches Verdienst

erlangen, wenn es zwei Gesichtspunkte festhält. Der eine fixirt sich

auf die Bearbeitung von Monographien, da die Publikation von bunt-

scheckig neben einander gesttUten Arten, auch wenn sie alle neu

sind, an und für sich gar keinen oder nur einen geringen Werth für

den wissenschaftlichen Naturforscher haben kann. Die Art erlangt

für letzteren nur als Glied einer im Zusammenhange geschilderten

Lokal-Fauna, oder als Glied in der Kette eines ganzen Ringes, Werth

und B»deutung. Der andere Gesichtspunkt wird von Desmurs selbst

angedeutet, indem er es als ein Bedurfniss ausspricht, dass die durch
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ilire enormen Preise schwer oder gar nicht zugänglichen Publikatio-

nen in einem einzigen Werke vereinigt werden möchten. Und hier-

mit berührt er den wundesten Fleck im gegenwärtigen Stande der

Ornithologie, indem die bildlichen Darstellungen durch unnützen

Luxus auf einen Preis gebracht worden sind, der mit ihrem wahren

VVerthe ausser allem Verhältnisse steht, und deshalb die meisten

wissenschaftlichen Naturforscher nöthigt entweder von der Ornitho-

logie ganz abzusehen, oder sich nur noch ihrem anatomischen Theile

zuzuwenden. In unsern frühern Klagen hat diesmal J. v. Tschudi

in der Einleitung zu seiner Schilderung der peruanischen Vögel mit

eingestimmt und zwar lässt er sich hierüber auf S. 7 folgendermasscn

vernehmen: „Es haben sich der Ornithologie mehr als irgend eines

andern Zweiges der Naturwissenschaften unglücklicher Weise Natu-

ralienhändler, Dilettanten und Maler bemächtigt. Erstere geben, um
ihre Gegenstände möglichst vortheilhaft zu verkaufen, neue Namen

mit schlechten oder ohne Diagnosen. —— Die Dilettanten geben

oft eben so untaugliche Diagnosen wie die Naturalicnhändler, schlecht

in Beziehujig auf die Charaktere und unverständlich hinsichtlich der

Form. ——Die Maler endlich, insbesondere die überseeischen, die

im Selbstverlage entweder Faunen ganzer Länder oder Monogra-

phieen einzelner Familien herausgeben, bieten auf eine andere Weise

dem .Studium der Ornithologie bedeutende Schwierigkeiten dar. Ihre

Werke, welche grösstentheils prachtvoll ausgeführt sind, erreichen

einen Preis, der selbst von den grössern Bibliotheken nicht mehr

bezahlt werden kann. In ganz Deutschland sind nur noch drei Bi-

bliotheken, deren Hülfsinittel ausreichen solche Prachtwerke anzu-

schaffen, deren wirklicher Gehalt gewöhnlich ungemein gering ist. —
Die Naturforscher verlangen keine Gemälde von Thieren, die theurer

zu stehen kommen als die Objekte selbst, sondern einfache natur-

getreue Zeichnungen als Beigabe zu einer genauen Beschreibung;

und nenn diese letztere so abgefasst ist, wie es der jetzige Stand

der Zoologie verlangt, können auch Abbildungen entbehrt werden.

Die Herausgeber jener Werke haben es sich also selbst zuzu-

schreiben, wenn von ihren Arbeiten keine Notiz genommen wird; die

Naturforscher sollten sogar sich vereinigen dieselben nie zu benutzen,

um auf diese Weise jenem literarischen ünfuge Einhalt zu thun."

G. R. Gray's liochst verdienstliches Werk ; ,,the Genera

of Birds" hat einen guten Forlgang gehabt, indem im Jahre

1844 noch Heft 6—8 und im Jahre 1845 Heft 9 —20 er-

schienen sind.

Sehr zu wünschen wäre es gewesen, dass zur grössern Verbrei-
tung dieses wichtigen Unternehmens die colorirten Abbildungen ganz
weggeblieben wären, da sie den Preis auf mehr als das Doppelte
bringen, gleichwohl zur Charakteristik der Gattungen völlig über-
flüssig sind.
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Bemerkungen über diese Arbeit theilte G. Uartlaub in der

Isis S. 895 mit. Unter gerechter Anerkennung der grossen Verdicnst-

licbkeit derselben, macht er zugleich auf einige Mängel und Fehler

in der Synonymik aufmerksam, wie solche bei einem so höchst

schwierigen Unternehmen gar nicht ausbleiben können, daher alle

Ornithologen zusammenstehen sollten die ihnen möglichen Berich-

tigungen zur Publizität zu bringen.

Der Fasciculus 7 et 8 des Nomenciator zoologieus,

auctore Agassi z, hat zur Klasse der Vögel Addenda et Cor-

rigenda geliefert.

Hartlaub machte hierzu in der Rev. zool. p. 342 die Bemer-

kung, dass er darin die Gattungen Mymornis von Hermann und Rhi-

mamphus, Helnnitheros und Symphemia von Ralinesque vermisse.

Ein lang erwünschtes Werk ist erscliieneii: Prechtl's

Untersuchungen über den Flug der Vögel. Wien. 259 S. 8.

mit 3 Kupfertafeln.
'

Es ist dies eine höchst beachtcnswerthe, meisterhafte Arbeit, die

Frucht umfassender vicljähriger Untersuchungen. Sie zerfällt in

zwei Theile, von denen der erste das Naturhistorische und Physio-

logische, der zweite die Mechanik des Fluges behandelt. So genau

und gründlich als es hier geschieht, ist noch nie die Anatomie und

Physiologie des Flugapparates der Vögel in allen seinen 8pczialitäten

behandelt worden. Diese Arbeit, so wie die später zu besprechen-

den Untersuchungen Job. Muller's über den untern Kehlkopf der Pas-

serinen, gehören zu den bedeutendsten Leistungen, welche unser Jah-

resbericht diesmal zu erwähnen hat.

Thienetnann hat eine „Fortpflanzungsgescliichte der

gesaniMpfon Vögel nach dem gegenwärtigen Standpunkte der

Wissenschaft", Leipz. IS-IS begonnen.

Das erste Heft, das allein bisher erschien, behandelt die Strausse

und Hühnerarten, von welchen es einen Text von 6 Bogen und 10

Tafeln Abl)ildungen von Eiern liefert. Im Ganzen sollen 100 kolo-

rirte Tafeln erscheinen. Obschon die Fortpflanzwngsgeschichte in

ihrer Totalität berücksichtigt wird, so macht doch die Hauptsache

die Schilderung der Eier aus, und die Tafeln enthalten auch keine

andere Ablüldungen als die von Eiern. Die Abbildungen sind von

vorzüglicher Schönheit, daher dem Unternehmen der beste Erfolg

zu wünschen.

Uebcr die Analogie der Form der Eier mit der der Skeletc wur-

den von Lafresnaye interessante Bemerkungen in der Rev. zool.

p. 180 u. 239 vorgelegt.

Die Lokal-Faunen wurdeu mit vielen Beiträgen bedacht,

wie nachstehende Aufzälduiig der hauptsächlichsten beweist.
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Ornithologisdier Beitrag zur skandinavischen Fauna, go-

saniuielt in dem nördlichsten Skandinavien voiu 24. Jan. IS'l l

bis zum 26. Juli 1S42, von A. \V. Mahn.
Ursprünglich in Kröyer's naturh Tidsskrift 1844. p. 180 einge-

rückt und von Hornschuh im Archiv skand. Beitr. S. 272 übersetzt;

reich an eignen Beobachtungen.

Lindermayer's Schilderung der griechischen Vögel wurde von

Brehm in der Isis S.324 durch Bemerkungen erläutert, wobei ihm

die Ansicht von 73 Stück Vögeln, die Lindermayer dem Museum in

Altenburg aus Griechenland übersendet hatte, zum näheren Anhalts-

punkte diente.

Schlegel 's Bearbeitung der Vögel Europa's, gezeichnet von

Suscmihl, ist bis znr 27sten Lieferung vorgeschritten.

Yarreli lieferte ein Supplement to the History of British Birds;

zugleich erschien seine History of Brit. Birds in 2ter Auflage.

Die ornitliologisclie, von S. Müller und 11. Schlegel

bearbeitete Abtheilung der V'erhandelingen over de natuurl.

Gescliiedenis der Nederl. overzeesche bezittingeii ist beendigt

worden.

Die hier beschriebenen Vögel gehören zu Falco, Pitia, Necla-

rinia und Buceros, und es ist zu bedauern, dass sich die Arbeit

nicht über alle Gattungen erstreckt. Wie wenig übrigens die hier,

so wie in der Land- cn Volkenk. niedergelegten zahlreichen ornitho-

logischen Novitäten noch in Frankreich bekannt sind, mag folgender

Vorfall beweisen. Hartlaub machte in der Rev. zool. 1846. p. 4

bemerklich, dass Dicaeum Leclancherii La fr. identisch sei mit D.

celebicum S. Müller, Verband. Timor p. 162 —Darauf hin erwie-

dcrtc Lafresnaye: „nous ignorions entieremcnt que dans un petit

(!) travail intitule Verband. Timor (!!) par S. Muller, cet auteur

l'eüt dcjä nomme Dicaeum celebicum."

Unter dem Titel: Ulustrations of Jndian Ornithology erscheint

von T. C. Jerdon in Madras ein auf 50 Tafeln berechnetes Bilder-

werk, das neue oder noch nicht abgebildete Vögel aus dem südlichen

Indien enthalten soll. Vom Isten Hefte mit 12 Tafeln ist der Inhalt

in den Ann. of nat. bist. XV. p. 274 angezeigt und einige Berichti-

gungen angebracht. — .Seinen früheren .Schilderungen der indischen

Vögel rügte Blyth einen weiteren Appendix bei im Journ. of Ihe

.Asiat. .Soc. of Bengal. N. S. n. 65. p. 361. Kef. will nur aufmerksam

machen auf die hier neu aufgestellten Gattungen: Gampsorhynchus,

Orthorhinus, Eurycercus, Turdinus, Alcippe, Setaria, Jole, Pipri-

soma. —E y t o n lieferte eine Beschreibung mehrerer für neu ange-

sehener Arten von Malakka in den Ann. of nat. bist. XVI. p. 227;

llartlaub rührte jedoch 7 derselben auf schon bekannte .Arten zu-

rück (Rcv. tool. 16JÜ. p.4).
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E. Riippell's systematische Uebersiclit der Vögel NorJ-

Ost-Afrikas, nebst Abbildung und Beschreibung von funf/.ig

theiis unbekannten, theils noch nicht bildlich dargestellten Ar-

ten. Frankf. 140 S. gross 8.

Der Verf. liefert hiermit eine systematische Zusammenstellung
aller der Arten, welche von ihm im nordöstlichen Afrika beobachtet

«urden. Eine Reise nach England gab ihm Gelegenheit auch die-

jenigen Vögel kennen zu lernen, welche Major Harris und Dr.

Roth in Schoa gesammelt hatten, und sie werden von ihm in diesem

Verzeichnisse aufgeführt, so wie auch etliche Raubvögel aus der

Reise des Herzogs Paul Wilhelm von Würtemberg. Im Gan-
zen werden vom Verf. 532 Arten aufgezählt, darunter bezeichnet er

als neue Arten: Cecro/iis rnelaiiocrissns, l'ronierops minor,
Nectarhu'a cruental o, ürymoica robusta, Curruca cho-
colatina, Salicaria leucoptera, Pariis doisatus (wahr-
scheinlich mit P. leuconotus Guer. identisch), Parisoma fron-
tale, Crateropiis ruliigitiosus, Mataconotus chryso-
gaster, Latnjirnrnis /nirpuropt era und superbiis, I'loceus

flavoviridis, eryl hrocephalus und intermedius, Pionut
flavifrons und rufivetilris, Dendrobales schoensis,
Yunx aeqnat orialis, Glareola limbata, Lobivanellus
melanocep h aliis, GaUinugo aeqiial orialis?, Rallusabyt-
tinicus, Anas leucostigma (Anas sparsa Smith), I'hnlacro-
corux lugubris. Die Abbildungen sind zwar nicht kolorirt, aber

vortrefflich auf Stein gezeichnet.

Drunimond's List of Birds found in the vicinity of Tunis and

Biserta, from observations made duriiig a month's visit from April

21 to May 21 (Ann. of nat. bist. XVI. p. 102), ist ein interessanter

Beitrag zur Charakteristik der Fauna des Mittelmeerbeckens. So
kurz auch des Beobachters Aufenthalt war, so konnte er sich doch

in dieser kurzen Frist von der Anwesenheit von ungefähr 135 Arten

versichern.

J. V. Tschudi begann in der 6tpn Lieferung seiner lln-

tersucluuigen über die Faiuia Peruaiia die oniithologlsche Ab-

theilinig tuit V'oransschickung einer systematischen Zusannnen-

stellung der aus Peru bekannten Vögel.

Diese Zusammenstellung weicht etwas von dem Conspectus ab,

der in unserem Archiv 1844 vom Verf nütgithcill wurde, indem er

sieh durch Vergleichung mehrerer Sammlungen als früher, zu einigen

Verbesserungen und Berichtigungen veranlasst sah.

Hieran reihen sich an 2 Abhandlungen von Lafresnaye in der

Rev. zool. p 113 u. p. 81: Ueberblick über die Vögel Columbiens

und Vergleichung der Vögelfauna der östlichen Gegenden Südameri-

ka's mit der der westlichen Gegenden des nämlichen Kontinents.
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C. Ilollhöirs ornithologischer Beitrag zur grönländischen

Fauna (in Kröyer's Tj-rtsskrift IV. S. 361 und daraus in der Isis

.S. 739) ist eben so ausführlich als lehrreich, mit einer Menge eigen-

ihümlicher Ueobachtungen.

Von Gould's Birds of Australia sind uns Heft 18, 19 und 20

zugekommen. —Unglücklirher Weise hatte Brehm Gelegenheit in

Alienburg einige neuholländische Vögel zu Gesicht zu bekommen,
was ihn, ohne irgend eine Kenntniss von der einschlägigen Literatur

sich verschaffen zu können, sogleich zur Errichtung neuer Arten vor-

schreiten licss (Isis S. 356). Ihre Zurückfiihrung auf bereits beschrie-

bene übernahm ebenda S. 665 Hartlaub, mit der wohlberechtigten

Warnunff, dass Brehm ein andermal von der Benamung neuliollän-

dischcr Vögel abstehen möchte. — In der Zoology of the voy. of

H. M. .S. Erebus and Terror hat G. K. Gray in den beiden folgen-

den Heften (Part IX. und X) die Schilderung der neuseeländischen

Vögel zu Ende gebracht und 14 prächtige Tafeln mit Abbildungen

beigegeben.

Uebcr die Stubenvögel siml mir bekannt geworden:

1) Naturgeschichte der Stiibenvöeel Deiitscliland.«. Anleitung

zur Kenntniss, zur Wartung und zum Fang derselben für Die-

jenigen, welche sie pflegen und selbst fangen wollen. Nach

vieljälirigen durchaus eigenen Beobachtungen von Dr. C. F.

\V. .Siedhof. Braunschw. 360 8.8. —2. Buhle, Naturge-

stliichte der donieslizirten Tliiere. (»Heft: Stubenvögel.

Ref. kennt aus eigener Durchsicht nur das erstere von diesen

Büchern und kann dasselbe, als ein dem angegebenen Zwecke voll-

kommen entsprechendes , aufs Beste anempfehlen. — In der Isis

S. 805 und 885 gab Brehm Zusätze und Nai'hträge zu seinem „Iland-

burhe für den Liebhaber der Stuben-, Haus- und aller der Zähmung
werthen Vögel", und theilt darin viele interessante Bemerkungen so-

wohl über die Pflege als über die Lebensweise iler .Slubenvögel mit.

Accipitre».

Von dieser Ordtuing hat Gould in seinen Genera qf

Birds bereits nachstehende Abtlieilungen behandelt:

Sarcoramphin ae n. 6 mit den Gattungen: Aco/iAroH in 2 Ar-

ten, Surcoramphus ebenfalls mit 2, und Catharlcs mit 3 Arten. —
Aquiliuae n. 13, nämlich Aqiiilu mit 16, S/ii-ailiis mit 13, Moi/ihtius

mit 3, T/irasuelut mit 1, Cachiniia mit 1, Circa'etiis mit 9, I'uii/lion

mit 3, Huliaiiiis mit III, l'onloaeliis mit 6, Helolarsus mit 1, Ha-
liailiir mit 3 Arten. — Falconinae n. 7, nämlich Falcu mit 13,

Hy/iot/iriorc/iis mit 14, Jeraci'dea mit 2, Tinnnnciilns mit 13, Jerax
mit C, JJar/iagiis mit 1 Art, —Accipitrinae n. 8, nämlich Jsliir

mit lö, Uchtocelei mit 2, Micratlur mit 4, Acdjiilar mit 34, Valiur-
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nis mit 3, Melierax mit 4 Arten. —Milvinae n. 14, nämlich Baxa
{Lophotes) mit 3, Aeicida mit 1, Periiis mit 6, Mileus mit 6, A'o«-

clerus mit 2, Rostrhamiis mit 1, Cymindis mit 2, Elanu» mit 4,

Gampsonyx mit 1, Ictinia mit 2 Arten. —Circinae n. 15, nämlich

Polyboroides mit 1, Serpentarius (Gypogeranus) mit 1, Circtis mit

13 Arten.

Ferner von Nachtraubvögeln: Buboninae d. 17, nämlich S^(Äo

mit 12, Epliialles mit 17, Ketvpa mit 3 Arten. —Surninae n. 16,

nämlich Surnia mit 3, Nyctea mit 1, Athene mit 44 Arten. —Syr-
ninae n. 18, nämlich Syrnium mit 11, Of«j mit 12, Nyctale mit 2
Arten. —Striginae n. 19, nämlich Slrix mit 12, Phodilut m\t i \rt.

Als neu aufgestellte Arten sind weiter zu bemerken: Falco
Isidori und Haliaetos vociferoides (!) von Desmurs in der

Rev. zool. p. 175 und für erstere Art auch in der Iconogr. omithol.;

Lafresnaye lieferte zu beiden Arten Bemerkungen in der Rev.

zool. p. 209. —Buteo leucocephalus und plumipes von Hodg-
son aus Nepal in den Ann. of nat. hist. XVI p. 207. —Astur bar-
batus von Eyton aus Malakka ebenda S. 227. —Jeracidea oc-

cidentalis aus Westaustralien von Gould ebenda XV. p. 132. —
Falco percont ator aus Yucatan von S. Cabot im Boston Journ.

of nat. hist. IV. n. 4. p. 460 beschrieben. —Circus pallidus erscheint,

wie A. v. Nord mann in den Bull, de Petersb. IV. p. 102 bemurk-

lich machte, alle Jahre gegen Ende März bei Odessa.

Von Nachtraubvögeln: Athetie malaccensit von Eyton in

den Ann. of nat. hist. XVI. p. 228. —Athene maculat a anABoo.
iook von Gould in den Birds of Austral. n. 18, sowie Slrix ca-

tlunops und personala n. 19 abgebildet.

In den Verhandel. over de natuurl. gesoh. haben S. MüUer und

H Schlegel von Falken geschildert; Falco Reiuwardti, ptilorhyn-

chüi, ichthya'etus und humilis.

Paaterinae^

lieber die bisher unbekamiten typischen Verschiedenheiten

der StiniMiorgane der Passerinen hielt Joh. Müller einen

Vortrag, von dem einstweilen in den Monatsberichten der

Berlin. ,\kad. ein Auszug niitgetheilt ist.

Nach des Verf. Untersuchungen der Stimmorgane ist die Unter-

scheidung der Singvögel und Picarien nach der von Nitxsch vor-

ausgesetzten durchgreifenden Verschiedenheit an einer grossen Zahl

von Gattungen unhaltbar. Das Stimmorgan der Passerinen ist kei-

neswegs so übereinstimmend gebaut; die wichtigsten typischen Ver-

schiedenheiten desselben sind bisher unbekannt geblieben. Der
Kehlkopf, wie er den Picarien eigen sein sollte, dehnt sich, wie

J. Müller nachweist, über viele unter den Singvögeln eingereihte

amerikanische Gattungen aus. Dann giebt es andere eigeulbümliche
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zusammensesetztcrf! Kehlkopfbildunecn mit einem oder mehr als

einem Muskel, vom sogenannten SingmuskelKehlkopf gänzlich ab-

weichend und nach einem andern Prinzip gebildet. Endlich ist die

zusammengesetzteste Muskulatur, was die Zahl der Muskeln betrifft,

zwar der sogenannte Singmuskelapparat, aber es giebt eine bei wei-

tem muskulösere Form des Stimmorganes, welche zu höchst klang-

reiehen, auch der Modulation fähigen Tönen benutzt wird und doch

mit dem bau des sogenannten Singmuskelapparates nicht die ge-

ringste Aehnlichkeit hat.

„Nach dem Typus der Picariae Nitzsch mit nur einem dünnen

Muskel versehen, und also keine Singvögel, sind", wie der Verf. zeigt,

„die mehrsten .4mpelinen von Swainson oder Nitzsch; wie Cepha-

lopterus (nach v. Tschudi's Beschreibung) verhalten sich auch Gym-
nocephalus (G. calvus), Ampelis oder Cotinga (.\. pompadora), Ru-

picola (R. cayana); Gymnocephalus gleicht dem Cephalopterus auch

in dem Besitz der Erweiterung der Luftröhre. Alle diese Vögel

haben nur einen einzigen sehr dünnen Kehlkopfmuskel, der wie die

Vcriängeruns des Seitenmuskels der Luftröhre erscheint. Diese

ihüssten nach den Prinzipien von Nitzsch zu den Picarien ausge-

schieden werden, so wie schon Corarias, Upupa etc. aus demselben

Grunde ausgeschieden wurden. —Die bunt zusammengesetzte Fami-

lie der Ampelinen Sw. und N. enthält auch Vögel mit Singmuskel-

apparat: das sind die Bombicylla-, und dann enthält sie das Aeus-

sersie, was von muskulärer Kehlkopfausbildung unter allen Vögeln

vorkummt, aber nach einem vom Singmuskelapparat verschiedenen

Model: das sind die Chasmarhynchus."
„Eine Elimination der fremdartigen wird aber bei einer andern

Abtheilung schon ganz unmöglich. In der Familie der Laniaden,
unter den Lanius Cuv., giebt es Vögel mit Singmuskelapparat, das

sind die europäischen und afrikanischen Lanius und die australischen

Barita; die südamerikanischen Formen Thamnophilus haben keinen

Singmuskelkehlkopf, sondern nur einen Muskel. Die Unterfamilie

der Thamnophilini Sw. wird hierbei nicht bestätigt, denn die Mala-

conolus Sw. stimmen in Hinsicht des Singmuskelapparafs völlig mit

den eigentlirlien Lanius; diese Gattung Malaconotus ist überhaupt

unsicher, wie so manche andere ohne Anatomie gegründete. Da-

gegen findet sich der einfache Muskel und der eigenthümliche Kehl,

köpf der Thamnophilus wieder bei den Myiotheren, welche man an

einem andern Ort aufgestellt hat."

„Die üp cliorhyncbus besitzen den Singmuskelapparat nicht:

»ie haben jederseits 2 Muskeln, ihr eigenthümlicher Kehlkopf steht

dem der Thamnophilus und Myiothera am nächsten."

Die Gattung Muscicapa Cuv. bietet noch grossere Verschie-

denheiten als die Gattung Lanius Cuv. dar. Den zusammengesetzten

Singmuskelapparat der europäischen Singvögel haben nur die Musci-

capa im engsten Sinne, europäische und afrikanische Vögel und dto
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afrikanischen Muscipota Sw. und Platystcra Jard. Selb. Die ameri-

kanischen Muscicapiden haben nichts vom Singmuskclapparat, son-

dern nur einen Muskel, welcher dick, wie in den Tyrannus, Elacnia,

Platyrhynchus, aber auch sehr dünne sein kann, wie in den Myio-

bius, Mionectes, Pyrocephalus."

„Die Pipriden haben keinen Singmuskelapparat, sondern einen

bald dickern, bald dünnern einfachen Singmuskel."

„Mehr als die Hälfte aller untersuchten Gattungen amerikani-

scher Passcrincn haben nichts vom Singmuskclapparat, der in Ame-

rika in den Familien oder Gattungen der Fringilla, Tanagra, Sylvia,

Hirundo, Cassicus, Turdus, Dolichonyx, Sturnella, Nectarinia und

ihren Untergattungen wieder erscheint."

„Auf der andern Seite complizirt sich die Muskulatur des Kehl-

kopfs in mehreren der sogenannten Picariae N. (Coccyges Sundev.),

in den Colins, noch mehr in den Trochilus und Psittacus, und selbst

die Alcedo, bei denen Nitzsch alle Spur eines Muskels vermisst,

stehen den Tyrannus in dem breiten, aber einfachen Singmnskel

nahe. — Der einzige Muskel , der sich in manchen Passerinen

Nitzscli's schon bis nahe dem Verschwinden verdünnt hat, verschwin-

det völlig in einigen Picarien: den Prionitis, Trogon, Rhamphastos,

Corythaix."

Joh. Müller hat hiermit den Weg gezeigt, auf dem von nun an

alle Gattungen, Familien und Ordnungen neu zu begründen sind,

nämlich den anatomischen, w obei die Beschaffenheit des untern Kehl-

kopfs eine Hauptberücksichtigung erheischt. Statt leerer Bälge, die

bisher fa.st ausschliesslich nur im Handel zu beziehen waren, müssen

fortan die ganzen Thiere im Weingeist den Hauptarlikel der Samm-

ler und Händler ausmachen. Der prinzipienlosen Gattungsmacherei

der Dilettanten wird dadurch ein Ende gemacht und die Ornithologie

wieder zu wissenschaftlicher Geltung gebracht. Die ganze systema-

tische Anordnung der von Mtzsch unter dem Namen der Passerinen

und Picarien begriffenen Vogel, also der Hauptmasse der ganzen

Klasse, ist auf der von Joh. Müller gegebenen Grundlage nunmehr

neu aufzubauen; eine Arbeit, die als auf festen Stützen ruhend, auch

ein dauerhaftes Gebäude herstellen wird. MüUcr's Untersuchungen

sind daher von höchster Wichtigkeit und gerade zur rechten Zeit

gekommen, um von Neuem die wissenschaftlichen Naturforscher der

Ornithologie zuzuwenden, von der der überhandnehmenden Dilettan-

tismus sie immer mehr zu verscheuchen geilroht hat. Wenn Ref.

zur Zeit die frühere Gruppirung der Gattungen noch beibehält, so

geschieht es nur deshalb, weil ein grosser Theil derselben auf seinen

Innern Bau noch nicht untersucht, folglich in seiner älteren Stellung

provisorisch zu belassen ist.

Corvinae. In den Genera of Birds hat Gray die Gur-

rulinae und Callaeatinae verzeichnet.
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Garrulinae n. 11 mit den Gattungen: Lophoci'lla in 1, Gnrni-

liit in 5, Perisoreiis in 3, Cyanocorax in 21, Psi'lorhiniis in 4, Cissa

in 2 Arten. —Callaeatinae n. 20 mit den Gattungen: Callaeas in

1, Strnthidea in 1, Tenmiiriis (Dendrocitia) in 10, Cri/psir/iina in 1,

Ptiloslomiis in 3, Coiioitoma in 1 Art.

Hartlaub, indem er in der Rev. zool. p. 52 eine Beschreibung

von Garrulus Brandlii Eversm. aus dem Altai mittheilte, nahm

ebenfalls eine Aufzählung der zu Garrulus gehörigen Arten vor und

fand deren 8, obwohl er die Gattung Podoces nicht, wie es Gray

gethan, mit darunter begrifT. Diese Differenz rührt davon her, dass

erstlich Gray mit jenem G. Brandtii noch nicht bekannt sein konnte

und den G. Krynickü übersehen hat, ferner dass er G. lanceolatus

und giilaris, die Hartlaub trennte, mit besserem Rechte vereinigte,

und den sehr unbestimmt gekannten G. albifrons nicht mit aufnahm.

Vom Corviis (fiiicifraga) Coryocatacles berichtete Nordmann
im Bullet, de Petersb. IV. p. 104, dass er sich nun des Bürgerrechts

desselben in der Fauna Pontica versichert habe, indem er im Okto-

ber des vorigen Jahres an vielen Stellen um Odessa in Familien von

6 —9 Stück gesehen wurde.

Strickland begnügte sich noch nicht mit Jen von Gray

anerkannten generisclien hoiideruiigen der Garriiliiien, son-

dern trennte von Cyanocorax eine besondere Gattung Cya-

nocitta ab (Ann. of nat. bist. XV. p. 260 ii. 312).

Der Gattung Cyanocilta legt St. folgende Merkmale bei: Schna-

bel massig. Breite an der Basis die Höhe überschreitend; Oberkiefer

an der Basis niedergedrückt, gegen die Spitze schwach zusammen,

gedrückt; Firste auf
f

der Länge gerade, dann allmählich abwärts

gekrümmt; Comniissur fast bis gegen die Spitze gerade, dann abwärts

gebogen; .\usrandung ziemlich obsolet, Dillenkante aufwärts ge-

krümmt, Höhe jedes Kiefers fast gleich. Nasenlöcher mit zurück-

gekrümmten Borsienfedern bedeckt; Stirnfedern keinen aufrechten

Kamm wie bei vielen Cyanocorax bildend. Ganze Länge 11 —12".

Ge6eder mehr oder weniger blau, zumal an den Schwingen und am
Schwanz, der gewöhnlich schwarz gebändert ist. Füssc, Schwingen

und Schwanz wie bei Cyanocorax. Die .Arten von Cyanocitta finden

sich von Mexiko bis in die kältern Theile Nordamcrika's verbreitet,

während die von Cyanocorax den warmen Theilen Südamerika's an-

gehören. — Slrickland stellte bei dieser Gelegenheit eine neue .Art

auf: Cyaiiocilla tuperciliota, von der er jedoch bald darauf

erkannte, dass sie mit C. californica Vig. identisch ist.

Von der Insel T-schusan im chinesischen Meere machte Gould
einen Com/« jiaslinator bekannt (Ann. of nat. bist. XVL p. 48)
und in den Birds of .\ustral. n. 20 bildete er C. cnrniioides ab. ~
Am Yucatan stellte S. Cabot im Boston Journ. of nat. Iiist. IV.

n. 4. p. 464 einen Currut voci'/erus auf "
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Jlmpelidae. Die PadiycepUaUnae ordnete Gray in

seinen Genera of Birds n. 9 in folgender Welse an.

Leiotkrix mit 8, Plervtliitts mit 5, Pardulotus mit 9, Calyptura

mit 1, Pttchycephala mit 20, Eopsaltria mit 2, Ptilochloris mit 4

Arten. —Unter Pachycephala hat Gray bereits mitgezählt <lie von
Gould in den Ann. of nat. hist. XV. p. 133 und XVI. p. 03 neu auf-

gestellten Arten; P. Gilberlii und glaiicnra; beide sind von
ihm, nebst P. rußgularis , in den Birds of Austral. n. 18 abgebildet

worden. — Als neue Art wurde von Hodgson in den Ann. of nat.

hist. XV. p. 326 Leiothrix (Proparvs) chrysolis zugefügt.

Lafresnaye machte in der Rev. zool. p. 94 den Pericroco-
laa cinereus bekannt und ebenda S. 451 theilte er einige Bemer-
kungen über die Gattung Hyjiothymis (PtiUgonys) mit.

VringillMae. Gray hat bis jetzt folgende Abtheilun-

gen ans dieser Abtiieilung behandelt.

Loxianae n.20, nämlich Loxin mit 6, Psiltirostra mit 1, Pa-
radoxoniis mit 3 .^rten. —Pyrrhulinae n fi, nämlich Cariiodacus

mit 10, Crilhogrn mit 11, Caluniblyrliyiichiis mit 1, Spermop/ii/a

mit 58, Pyirhula mit 4, Vragiis mit 1, Sirohilojihnga mit 4 Arten.

—Alaudinae n. 7, nämlich Alaiida mit 13, ileliinocorypha mit 7,

Pyrrhulaiida (!) mit 5, Ortocoris mit 3, Megalophonus mit 11, Mi-

rafra mit 6, Cerlhilauda (!) mit 8 Arten. —Phytotominae n. 15

mit der einzigen Gattung Phytotoma in 3 Arten.

Hodgson errichtete aus nepalesischen Fringilliden 3 neue Gat-

tungen: Pyrrhulinot a! (aus Pyrrhula und Linota), Propasser
und Pyrroplectcs; ausserdem charakterisirte er eine Loxia hi.

maliigana und eine Propyrrhnla rubeculoides (Ann. of nat.

hist. XVI. p. 206).

Brehm glaubte 3 neue deutsche Vogelarten, nicht Snb-

species, sondern Species, auf einmal entdeckt zu haben (Isis

S. 24.3).

Es sind dies 1. Lantus Feldeggii, „Schnabel wie bei L. spi-

uitorquus, Grösse zwischen diesem und L. minor mitten innestehend,

Zeichnungen fast wie beim letztern, mit weissem Achselfleck,

Schwanz wie bei erstercm". Weibchen und Junge noch unbekannt.

—2. Crucirostra rubrifasciata
,

„auf dem Oberflügel zwei

sehr deutliche, 2 —3" breite, röthliche oder gelbgrünc, oder gclb-

lichgraue Binden." —3. Crucirost ra trifasei'ala, „die weissen

Binden auf dem Oberflüsel so schmal, dass, selbst wenn sie voll-

ständig sind, die schwarze Stelle zwischen ihnen noch einmal so

breit ist als sie selbst. Beim alten Männchen steht über der ober-

sten weissen noch eine röthliche; der Schnabel ziemlich schwach."

Sonstige neue Arten sind: Plocetis viariquensis aus Süd-

afrika von A. Smith in den lUustrat. of the Zool. of South Africa
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n. 23. tab. 103. —Pyrrhula nana aus Madagascar von Pu eh er an

in der Rev. zool. p. 52. — Hyphantornis flavigtila an der

Goldküste und H. modestus aus Senegarabien und Abyssinien von

Hartlaub in der Rev. zool. p. 406. —Macronyx Ameliae aus

Südafrika (Port Natal) von L. deTarragon in der Rev. zool.

p.452. —Desmurs machte ebenda S. 447 bemerklich, dass seine

Poephila mirabilis identisch ist mit Gould's Amadina Goiildiae. —
Etlrelda bella und oculea wurden von Gould in den Birds of .\ustr.

n. 18 abgebildet

Sturnidae- Von Gray in den meisten Abtheilungen

bereits behandelt, wozu wir noch seine Oriolinen bringen.

Oriolinae n. 20, nämlich Sphecoteret mit 3, Oriolus mit 24,

Sericulus mit 2, Oriolia mit 1 Art. —Graculinae n. 20, nämlich

Gracula mit 5 .\rien. —Quiscalinae n. 13, nämlich Scolecopha-

gus mit 2, Quiscaliis mit 13, Scaphidiinis mit 7 Arten. —Agelai-
nae n. 8, nämlich Molothriis mit 3, Jgelaius mit 16, Leistes mit 5,

Amblyramplius mit 1, Chrytomus mit 3, Dolichonyx mit 2 Arten. —
Icterinae n.6, nämlich Cacicut mit 15, Icterus mit 22, SanlAorniis

mit 13, Yphantes mit 1 Art.

Sehr interessant sind A. v. Nordrnann's Mittheilungen

über das gemeinschaftliche Nisten der Rosenstaare (FUill.

de Petersb. IV. p. 98).

Im Jahre 1844 erschienen die Rosenstaare in der ganzen Um-
gegend von Odessa schon während des Aprils in Ungeheuern .Schaa-

ren. In den letzten Tagen Aprils und Anfangs Mai wurden sämmt-
liche Steinhauten und Felsenwände von den Vögeln förmlich in Be-

schlag genommen und in die Spalten Reisig, Strohhalme, Wolle
u. dgl. zusammengetragen, um daraus ein Nest zu bereiten, in wel-

ches das Weibchen 6 —9 Eier hineinlegte. Die Eier sind ziemlich

gross, von einer kurzen rundlichen Form, doch auch mitunter von
gewohnlicher Eiform, sogar länglich. Ihre Farbe ist hell weissbläu-

lich, oder auch kaum merklich grünlich, zuweilen jedoch, besonders
ausgeblasen, weissbläulich mit hell fleiscbrothem Anfluge. Ist das
Brutgeschäft abgethan, etwa Mitte Juli, so versammeln sich sämmt-
liche Vögelhanfen einer Gegend, ziehen in einen dem Brutorte zu-

nächst liegenden Garten, in dessen Nähe sie einen reichlichen Vor-
rath von Heuschrecken schon früher ausfindig gemacht haben,

und bedecken im wahren Sinne des Wortes mit ihrer Ungeheuern
Anzahl die daselbst befindlichen Bäume, wobei sie einen ausser-

ordentlichen Lärm vollführen, zumal Abends, bevor sie zur Nacht-
ruhe sich begeben.

Einen Oriolus muticut aus Yucatan glaubte S. Cabot als

eigene Art ansehen zu dürfen (Boston Journ. of uat. bist. IV. n. 4.

p. 463).
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Itentirostres. Von Gray wurden 2 Abtheilungen bc-

bandelt.

Dimirinae n. 12, näm'ich; Artamus mit 11, Junis mit 1, Di-

crurus mit 22, C/iiiin mit 1, Bhrhiga mit 1, Chafitia mit 1, Metae-

nornis mit 1, Irena mit 2 Arten. —Thamnophilinae n. 16, näm-
lich: Thamnophiliis mit 5J, Laniarius mit 22, Vanga mit 1, C/iau-

noiioliis mit 1, Cructicus mit 7 Arten.

Brehm's Lanins Feldeggi ist schon vorhin gelegentlich

der neuen Kreuzschnäbel angeführt worden. —Ferner aus_ Fernando

Po von Fräser Muscicopa Fraseri und Tephrodornis
ocrealus (Ann. of nat. bist. XV. p. 128). —Colturirincla par-
vula aus Neuholland von Gould in den Ann. of nat. bist. XVI.

p. 335. —Muscicupa tricolor aus Malakka? von Hartlaub in

der Key. zool. p. 407. —Ebenda p. 341 von Lafresnaye Tyran-
nula icterop hrys und Tyran nulus nigro-capiltus; beide

von Bogota. —Derselbe gab im Mag. de Zool. n. 41 eine Abbildung

von Co?i ophagn (Todirostrum) ni/iceps. —Von Gould wur-

den in den Birds of Ausiral. abgebildet : Dicninis biacttutus n. 20

und Griniculns melmnirus n. 19.

Auf einen Vogel von Malakka mit dem Schnabel von Muscipeta,

aber mit langen weichen Schwanzdeckfedern begründete Ey ton seine

Gattung Phileiitomu mit der einzigen Art: Ph. cast aneuni.

Auf Hodgson's Gattungen Chelidory iix, llc7nicheUdo>i

,

Hemipus in den Ann. of nat. bist. XVI. p. 202 kann nur verwiesen

werden.

Subuliroatres. Dasselbe gilt von IloJgson's Gat-

tungen: Stac/iyris, Mixornis , Erpornis, Ixulus, Py-
ctoiis, Pnoepyna, Olignra, DimorpUa, Digenea,
Synoinis, Muscisylvia, Neviura, Tarsiger , Horei-

tes, Triburn, Hordrnis , Temnoris (\g]. Ann. of nat.

bist. XVI. p. 19.3).

Als neue Arten wurden aufgestellt: von Strickland in den

.\nn. of nat. bist. XV. p. 126: Fri?iia olivacea und icterica,

Cossy pha poensis^ Andropadiis latiros tris und gracill-
rostri's; sämmtlich von Fernando Po. —Malurus pulcherri-
mus aus Neuhollaiid von Gould sowohl in den Ann. XV. p. 133 als

in den Birds of Austr. n. 20. —Von demselben in den Ann. XVI.

p. 63: Spiteno cactis gramineus, Cijslicola campestris, Ca-

lamoherpe lotigirost ris, sammtlicb aus Australien. —Parus
seriophrys und dichrous, Oreocincla rostrat a, Jantho-
ciiicia submiicolor aus Nepal von Hodgson in den Ann. XV.

p. 326. — Pycn 0710 tus ruf icaudatus, t\tafocoptero?i sqiia-

matum und aiireum, Ixos metallicvs, Brac liypt eryx ma-
culatus, nigrigularis und aculirostris aus Malakka von
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EytOD in den Ann. XVI. p. 228. —Myioturdus fusco-ater,
Hylophilus semi- brnnneus \mi ftavipes aus Bogota von La-

fresnaye in der Rev. 200I. p 341. —Von demselben ebenda S. 367:

Haemat ornis chrysorrhoides aus Macao, Trichophorus
cajii'ceps, Trichixos pyrrhopyga Less. aus Indien. —Hart-
laub erkannte, dass seine Zoolhera melanoleiica identisch ist mit

Turdus Wardii Terd. (Rev. zool. p._407); derselbe lieferte im Ma-
gas. de Zool. n. 44. tab. 50 eine Abbildung von Jora Liifresnuyi. —
Von Gould wurden in den Birds of Austral. abgebildet: Sphenoea-

cus gramineus n. 19, Sericornis humilis n. 19 und S. magnirostris

n. 20, Acanthisa lineata «.20, Gerygone chloronotus n.20.

Von Enodes trennte Lafresnaye wegen der Form der Nasen-

löcher eine besondere Gattung Scissirostrum ab, mit einer Art

Sc. Paget aus Celebes (Rev. zool. p. 93 und im Magas. de Zool.

n. 43. tab. 59); ebenda charakterisirte er noch 2 neue Arten: Peri-
crocotus cinereus von den Philippinen und Dicaeuvi Leclan-
cherii von Celebes.

Certhiaceae. Lafresnaye stellte aus den Gattungen

TItriothorus und Campijhrhy7ichus 8 neue Arten aus Bogota

und Me.viko auf (Rev. zool. p. 3.37).

Sie heissen Thr iothorus fasciato-ventris, rufalbus (!)
leucotis, maculipectus und striatulns; Campylorhynchus
Tufinucha, brevirostris und megalopt erus. —Lafresnaye
lieferte ferner ebenda S. 449 Notizen zur Berichtigung der Synony-
mik von Talare loiigirostris.

In den Birds of Austral. wurden von Gould abgebildet: Meli-

threptes gularis n. 20^ M. validiroslris und melanocephalus n. 19;

ferner Ptilotis pericillalus n. 18, chrysolis a. 19, soiiorus, versicolor

und ßavescens n. 20.

Von den Honigvögeln des indischen Archipels haben S.

Müller und H. .Schlegel in den Verhandel. 2te Abth. S. 53

eine ausführliche Darstellung mit 4 Tafeln Abbildungen ge-

geben.

Es sind 3 Gattungen, welche der indische Archipel von diesen

Vögeln besitzt: Nectarinia, Myxomela und Aracliiwthera; erstere

mit 15, die andere mit 2 und die letzte mit 6 Arten.

Mirunatnaceae. V'on seinen Htrimdminae gab Gray
in den Genera of Birds n. 11 folgende Uebersicht:

Hirundo mit 48, Jllicora mit 4, Progne mit 6, Culyle mit 7

Chelidon mit 2 Arten.

ArrJiiv I. Nalurf^rurbirlitc. XlL.lalirg. 2, Kd. y[
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Clatnatore»'

Utacrochires, Von den Ci/pselhiae giebt Ciray in drii

Genera of BinJs n. 10 folgende Zusainnienstellung:

Cypselus mit 17, Macroyteryx mit 'i, Collocalia mit 4, Acanlliy

lis mit 13 Arten.

Neue Kolibris: Oriiismya (!) Isaacsoni aus Boeota «ml

O. Lindenii aus Venezuela von Parzudaki in der Rcv. zool.

p. 95 u. 253. —Von Bourcier und Mulsant wurden in den Ann.

des sciences phys. et nat. de Lyon. IV. (1843) als neue Arten be-

schrieben: Trochilus PrunelUi, Geoffroyi, Guimeti, Poorl-
manni, Prcvoslii, chrysogaster, cyanotus, viridigasler,

cyanifrotis, Leadbaleri, fallax, Riefferi, cupripennit,
Goudoti, ant hophilus und Barroti.

Caprimulginae. A. Smith tlieilte in .seinen lllustrat.

of tlie Zool. of Soii(l) Africa n. 22 von 4 Arten Cfiprimulgus

die Beschreibung und Abbildungen mit.

Sie heissen Cuprimulgns nat alensis, rti/igena, letiti-

ginosus und enropaeus.
Aegotheles leucog aster ist eine von Gould aus Neuliol-

land unterschiedene Art (Ann. of nat. hist. XV. p, 132). —N. Funk
besuchte während seiner Reise durch die Provinz Cunia die be-

rühmte Höhle der Guacharos und lieferte etliche anatomische No-

tizen über den Steatoriiis (Bull, de l'acad. de Bruxelles XI. p. 371).

J}otlidae. Gray vertlieilte in den Genera of Birds

n. 14 seine Coidciatuw in folgender Wei.se:

Brachypteraciat (!!) zahlt 2, Coracias 8 und Euryslomus 7

Arten.

Pucheran bemühte sich in der Rev. zool. p. 369 der Coracias

caudala ihre Selbstständigkeit zu vindiziren.

Miipoglo»sae. Die auf dem indischen Archipel verbreiteten

13 Arten von Biiceros wurden von H. Schlegel und S. Müller in

den Verhandelingen II. p. 21 beschrieben. —Alcyoiie axurea wurde

von Gould in den Birds of Austral. n. 19 abgebildet.

Xygoilactyli.

0albulidae. Des Murs errichtete in der Rev. zool.

p. 207 eine neue Gattung, der er den schauderhaften Namen

Galhalcij ihynchus gab.

Er ist aus den drei Namen Galbula, Alcedo und Rhynchns auf

barbarische Weise zusammengestoppelt und die Gattung soll den

Uebergang von Galbula zu .\lcedo darstellen. Der Schnabel ist von

monströser Grösse, die Zehen paarig gestellt. Die hierher gehörige

Art G. leucotis stammt von Bogota.
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Cuculinae. Gray verzeichnete in den Genera of

lürJs rlie Trogonidae n. 12 und die Crotopliaginae n. 13.

Trogonidae: Trogoti mit 24, I'riole/iis mit 1, Apiihderma

mit 1, Hiirpactes mit 11, Calunis mit 7 Arten. — Crotophaei-
nac. Crotopha^a mit 6, Phoenicophaiis mit 4, Diisi/hphus mit 2,

Carpococci/x mit 1, Zanclostomut mit 7, Rhinortha mit 1, Scyllirops

mit 1 Art.

Als neue Arten wurden von Gould in den Ann. of nat. hist.

XVI. p. 61 zugeführt: Trogon pnella aus Südamerika, Cuculiis

Ojitalus, insperatus und dxtmetornm aus Neuhollanil, —Von

Pncheran wurden 2 neue Arten aus Madagaskar Cuiin serriana

und Reyiiaudii in der Rev. zool. p. 51, und ausführlicher im Mag.

de Zool. 43" livrais., beschrieben und im letzteren auf tab. 55 und 56

auch abgebildet.

Bucconiilae. Lafresnayo stellte in der Rev. zool.

p. 179 von Micro/iogon 2 nene Arten auf: IM. Ilourcirrii

und Harllnubii; beide von Bogota.

Picinae. Gray behandelte in den Genera of Birds 3

seiner Unterabtheilungen dieser Familie:

Picinae n. 17: Picoiiics mit 3, I'iciis mit 35, Campcphiliis mit

10, Dryocopus mit 8, Chrysocoliiptes mit 5, Deiidrobales mit 15, He-

niictrcus mit 5 Arten. — Picumninae n. 18: Vicrnnrnts mit 11,

Saiia mit 2 Arten. —Yunrinac n29: Yiinx mit 3 Arten.

I.afrcsnaye entwarf in der Kev. zool. p. 1 n. 366 eine kurze

Monographie von Picuiiimis, worin er 10 Arten oharakterisirte.

A. Malherbe beschrieb in der Hev. zool. p. 373 und .399 zehn

neue Arten von Pi(us, nämlich: P. Strfct/aii di aus Mexiko, P.

Jardiui'i desgleichen, P. niintidicus aus Nordafrika, P. pliyr.

rhogasler aus .Südafrika, P. rubropyginlis aus Bengalen, /'.

Kirkii von Tobago, /'. riifoviridis aus .Südamerika, P. xan-
ihoderus von Madras, P. Smithii aus Südafrika, P. chrysono-
I HS Lcss. aus Indien.

Als neue Arten von Malakka charakterisirte Eyton in den Ann.

of nat. hist. XVI. p. 229: Piciis rii biginosus , Dendrocopus
sordidus und Tripturiit aurilus.

Patttactnae, Von Gray wurden in den Genera of

Birds 3 rnterabtheilungen erörtert

:

Cacatuinae n. 17: Microgloisnm mit 2, Cacaliia mit 9, Lic-
nieli't mit 2, Ca/ypior/iyrichiii mit 11, Keslor mit 2, Strigops mit 1,

Dasyplilut mit 1 Art. —Lorinac n. 18: Churmosi/na mit 1, Lorius
mit (i. Kos mit 10, Coriphilus mit 9, Erlccliis mit 7 Arten. —Arai-
iiac 11. 19: Jra mit 13, C'imiirut mit 43, Enieogiiai/iHS mii 1 Art.

Neue Arten; Coiiiirin Vha<:lnn au.s Tahiti und t'tiliaciis
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amaxonicns aas Bogota von Des Murs in der Rev. zool. p. 449

und 207. — Palaeoriiis modeslus und Loriiis super ins,

beide unbekannter Heimath von Fräser in den Ann. of nat. bist.

XVI. p. 60. —Platycercus pulcherrimus aus Neuholland von

Gould ebenda XV. p. 114. —Von Gould wurde in den Birds of

Austral. abgebildet: Platycercus icterotis n. 18, pileatus n. 19,

flaviventris n. W, Cacatua eos n. 20, Psephotus haema-
lonotns n. 19, Polytelis melanura und Barrabandi n. \S,

Pe%oporiis forviosus n. 18.

Von Brehm erschien das 4te Heft seiner Monographie der Pa-

pageien.

Aniphiholae» Die Musophaginae werden von Gray
in den Genera of BirJs n. 14 folfrendermassen vertlieilt:

Mitsophaga mit 1 , Tiiracus {Corythaix) mit 8 , Schhorhis mit 5

Arten.

Colutnbinae.

Gray ordnete seine 3te Unterfamilie der Tauben, die

Gourinae n. 14, in folgender Weise an:

Columbma mit 6, Zeiiaida mit 4, Chamaepelia mit 7, Peristera

mit 19, Ocyphaps mit 1, Petrophassa mit i, Chalcophaps mit 2,

Phaps mit 5, Oeophops mit 3, Calaenas mit 3, Verriilia mitl, Slar-

naenas mit 3, Goiira mit 2 Arten.

Zu Lophyrus (Goura) fügte Fräser eine 3te Art hinzu: L.

Victoria aus Neuguinea (Ann. of nat bist. XV. p. 360). — In den

Birds of Austral. n.l8u. 19 wurden von Gould abgebildet: Geope-

lia cnneata und tranquilla.

Gallinaceae.

Diese Ordniin"; wurde von Gray in seinen Genera of

Birds diesmal reiclilich bedacht:

Lophophorinae n. 7: Lopliop/ioriis mit 1, Tetraogolliis (Me-

galoperdix) mit 1, Pucrasia mit 1 Art. —TinamiHae n. 8: Tina,

mus mit 16, Notlnira mit 5, R/iy/ichotiis mit 2, Tinamotis mit 3

Arten. Gallinae n. 9: Gal/ophasis (Euplocamus) mit 13, Gallits

mit 11, Cerlorms mit 3 Arten. —Tetraoninae n. 10: Tetrao mit

9, Bonasa mit 2, Lagopus mit 8 Arten. —Pteroclinae n. 11:

Pteroc/es mit 12, Syrrhaples mit 1 Art. —Thinocorinae n. 13:

Jttagis mit 3, T/iinoconis mit 4 Arten. —Pavoninae n. 15: Pavo
' mit 3, Poly/i/nclroii mit 6, Crossoplilon mit 1 Art. —Opisthoco-

minae n. 15: Opist /locomus mit 1 Art. —Phasianinae n. 18: Jr-

gus mit 1, Phnsiunus mit 6, Thuiimalea mit 2 Arten. —Melea-

grinac n. 19: Meleagris mit 2, Numidn. mit 5 Arten.

Brandt's Bemerkuugtn über die russischen Arten von Phasia-

inis und Megaloperdi.t im 3ten Bande der Ballet, de Petersb. wurden

schon im vorigen Jahresberichte besprochen.
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Hornschucli hat im Archiv skand. Beitr. 1. S. 397 Nils-

son's Beobachtungen „über Auer-, Birk- und Pfau-Hennen

und weibllclie Enten mit männlichem Gefieder, so wie über

Bastarde von Auer-, Birk- und Schneehiilincrn" zusammen

gestellt.

Nilsson ist wohl der erste, der Auerhennen mit einer, dem
männlichen Ge6eder sehr ähnlichen Bekleidung beohachtete; es waren

dies immer Weibchen mit verkümmertem lirankhaftem Eierstock.

Er fand abir auch, dass sterile Birlihennen die Tracht dos Birkhah-

nes annehmen, und führt auch noch ein analoges Beispiel von einer

Pfauhenne und einem Entenweibchen an. —Die Frage, ob der Rak-

kelhahn (Tetrao medius) ein Erzeugniss des Birkhahns und der Auer-

henne, oder des Auerhahns und der Birkhenne sei, ist noch nicht

entschieden; Nilsson erklärt sich indess für erslere Annahmen, ücber

die Sterilität des Kackelhuhns, welche von den meisten Jägern und

Naturforschern angenommen wird, ist noch keine direkte Erfahrung

zu erzielen gewesen. Für die Sterilität spricht, dass der Rackelhahn

keinen eignen Falzplatz behauptet, sondern nur auf die der Birk-

und Anerhäline kommt und sie vertreibt. —Der Bastard des Birk-

hahns mit der Weiden -Schneehenne findet sich nur selten und blos

in solchen Gegenden, wo beide Arten mit einander vorkommen.
Auch Bastarde vom Birkhahn und der Haushenne sollen gefunden

werden und ein solcher dem Heichsmusenm nberschickt worden sein,

doch fehlt es noch an zweifelloser Constatirung des Thatbestandes.

Ein Rebhuhn von Malakka bezeichnete Eyton in den Ann. of

nat. hist. XVI. p.230 als Perdix Charit onii.

Mit dem Hemij)odius varius nahe verwandt, aber viel kleiner

ist der Hemipodins sein til/aiis, den Gould neuerlichst aus

Westausiralien bekannt machte (Ann. of nat. hist. XVI. p. 335).

üesmurs unterschied in der Rev. zool. p. 176 eine Mesilet
uni'rolor, deren spezifische Verschiedenheit von M. variegata ihm

indess noch nicht über alle Zweifel feststeht; gleich der letzteren

kommt sie von Madagaskar.

Cursore«'
Owen hat vom Di/wrnis abermals Ueberrcste aus Neu-

seeland erhallen (Ann. of nat. hist. XVI. p. H'-i).

•Sic stammen von einer neuen Lokalität her und gehören 4 von

den berrits beschriebenen Arten an, worunter die 3 riesenhaftesten

sind. Eine von diesen, welche an Grösse fast dem Strausse gleich-

kommt, zeigt an allen Knochen der Gliedmassen die doppelte Dicke

im Vcrhältni.4s zu ihrer Länge, und giebt demnach den kräftigsten

und stärksten Vogel zu erkennen, der jemals existirte. Von der

gigantischen Spezies wurden Wirbel, Rippen und ein fast gan/.es

Brustbein, am meisten dem des Aptcryx gleichend, eingesandt. Auch
der Mirnlhcil von einem Schädel wurde erlangt, der hinsichtlich der
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Grösse auf Dinornis sirnihoides Ijpzielibar ist, viele Eigenthiimlicli-

keiteu zeigt und eine aulTallenile Achnliihkeit mit demselben Tlieil

an der Dronte und dem Apteryx zeigt.

Ueber das Historische in der Naturgeschichte der Dronte hat

Hamel in dem Bullet, de r.A.rad. de Petersb. IV. p. 49 eine inter-

essante Zusammenstellung vorgelegt.

Gr all a e.

AlectoriUes. Eine Aufzählung der P(tlamcihiime or-

scliien in Gray's Genera of Birds n. 9.

Palamedea ist bei der einzigen Art (P. corniila) geblieben, da-

gegen ist zur Chamiu charnria noch eine zweite Art, die Ck. Der-
biaiia durch Gray zugcfüat worden, von der er zwar eine Abbil-

dung, aber keine Beschreibung mittheilt.

I'ulicariue. Von Gray wurden in seinen Genera of

Birds nur die GaUinulinae. n. 10 und Heliorninae n. 8 behandelt.

Gallinulinae: Porphyr io mit 17, Trihonijx mit 2, Gallimila

mit 11, Fidica mit 10 Arten. —Heliorninae: Heliottiis (Podoa)
mit 1 und Podica ebenfalls mit 1 Art. Gray will jetzt die Helior-

ninae unter die Colymbidae gestellt wissen, was sicherlich verfehlt ist.

Pucheran fand sich noch nicht befriedigt mit den Gattungen,

in welche die Ralliden zerlegt wurden, sondern glaubte in der

Kev. zool. p. 277 noch 4. neue zufügen zu müssen. In die erste der-

selben, Aramides von ihm benannt, will er die grossen südameri-

kanischen Arten bringen, deren Typus GalUnula cayennensis ist. Die

2te Gattung, Rallites enthält die kleinsten Arten wie z. B. Ralliis

jmsillus etc. Die dritte Gattung, Porphyriojis, wird von den ame-

rikanischen Arten gebildet, deren Typus Fiilica crassironris ist, und

die 4te Gattunff, Biensis ist für einen madagaskarischen Vogel be-

stimmt, dem Pucheran den Namen £. lypus giebt.

\n den Ann of nat. bist. XVI. p. 49 kündigte Gould eine Fu-
lica uustralis aus Neuholland an, und ebenda S. 230 Eyton einen

Ralltis s iiperciliaris von Malakka. —Eine mit Gallinula eury-

zona nahe verwandte Art stellte Lafresnaye unter dem Namen
Galiinuta evry%o7ioides aus Indien auf (Rev. zool- p. 368). —
Von Trilionyx ventralis fertigte Gould in seiuen Birds of Austral.

n. 20 eine Abbildung. —Ortygometra affinis wurde von Gray
in der Reise des Erebus. Birds p. 14 charakterisirt.

firtiinae. Von Gray in den Genera of Birds n. 15 in

.3 Gattungen abgetlieilt:

Grus mit 8, Scops (Anthropoides) mit 3, Balean'ca mit 2 Arten.

Sundevall lieferte einige Bemerkungen über den Zug der Kra-

niche uiul tadelte es, dass Gray in seiner List of the genera of Birds

unsern Kranich von der Gattung Grus ausschliessen und ihn in eine

neue, Namens Megalornis einsetzen wullte (Skand. Anh. S. 312).
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Gray h.it jcdooli bereits in den Genera of BIrds seine Aenilerung

zuriickgenoniuien.

Mrodii- Von Gould wurde ein neuer liolländisclier Reilier

in den Ann. of nat. hist. X\l. p. 335 als Ardea (Herodias) pi-

riita beliannt gemacht.

Miimicolae. In den Genera of ISird.« wurden von Gray

die Tii/igi/me n. 16 nnd C/iioiiidiiiac n. VI vcrzeiclinct.

Tringinae: neinipalama mit 2, P/ii/omachiis (Machttes) mit I,

Tringa mit 2ö, Eurinor/ti/nchiis mit 1, fJeleropoda mit 1, Calidiis

mit 1 Art. —Chionidinae (von Gray zu den Hühnervögeln ge-

stellt); Chioiiis mit 2 Arten.

Zwei neue Clattiingen: Leptopi/s und Thinoi-tiis , wiw-

den in dieser Familie errichtet; erstere von Fräser in den

Ann. of nat. hist. XV. p. 431, letztere von G ray in der Zool.

of tlie voy. of Ereb. and Terror. Uirds p. II.

Bei Leptopus ist der .Schnabel gerade so, wie bei Totanus

rhioropygius gebildet, wahrend die Füsse denen von Hiaticula tri-

collaris gleichen; hierher L. Mit cliellii aus Chili. — Thinornis
unterscheidet sich von Hiaticula durch die Länge und Dünne des

Schnabels, die Stärke und Kürze des Tarsus und durch die Stärke

der Zehen; hierher Th. Rossii von der .Auckland -Insel.

Zu GUireola wurden 2 neue Arten hinzugefügt:

1. G. limbata von Rüppell in seiner systematischen üeber-

sicht der Vögel Nordost- Afrika's S. 113. tab. 43, in Abyssinien und

um Djetta in Arabien. 2. fr. Geoffroyi von Pucheran in der

Rev. zool. p.51 aus Madagaskar.

.Sonstige neue Arten: Gallinago Btrnieri von Pucheran
in der Rev. zool. p. 279. —Gallinago aucklandica von Gray
in der Zool, of the voy. of Ereb. Birds p. 13. tab. 13, von der Auck-

land-lnsel. — Von Gould wurden in den Birds of Austral. n. 18

Haenialopus longirostris und fiiliginosus , und n. 19 Hiaticula bi-

cincta und nigrifrons abgebildet.

Desmurs glaubte in der Rev. zool. p. 274 die Ornithologen

darauf aufmerksam machen zu müssen, dass der von Gould für Vö-

gel dieser Familie angewendete Name Pcdiononuis nicht zu gebrau-

chen sei, weil, was bisher übersehen worden sei, Vieillot die Trap-

pen als Pedionomi bezeichnet habe. Diese Aenderung wird allerdings

nöthig, nur hat schon der Nomenriator zoologirus von Agassiz dar-

auf aufmerksam gemacht, auch muss ein besser construirter Name
als Turnicig ralla, den Desmurs vorschlägt, in Anwendung ge-

bracht werden.

Sundevall wies nach, dass Gray mit Unrecht den Namen A'«-

mtniiis auf eine G.-dtung übertrug, deren Typus Scuhipax gulliiiugo

im, und dass er seine gewöhnliche Bedeutung behalten müsse (.\rch.

ikand. licilr. S. 312).
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iratatore«.
Iiongipenne». Die Larinae und Rhyncliopinae sind

es, die von Gray in den Genera of Birds n. 16 u. 17 behan-

delt wurden.

Larinae: Stercorarius (Lestris) mit b, Rhodostelhia mit 1,

Laras mit 37, Xema mit 2, Rissa mit 2, Pagophila mit 1 Art. —
Rhynchopinae: Rhynchops mit 4 Arten.

Thompson suchte in den Ann. of nat. hist. XVI. p. 357 nach-

zuweisen, dass Larus capistratus kerne von L. ridibundus verschie-

dene Art ist. —Larus Bridg esii aus Chili wurde von Fräser
ebenda S. 60 als neue Art aufgestellt. Bydrocheilodon albi-

striata aus der Südsee wurde von Gray in der Reise des Ereb.

Birds p. 19 unterschieden und tab. 21 abgebildet.

Vubinares, Gould lieferte in den Birds of Austrat, n. 18

u. 20 die Abbildungen von Thalassidroma marina und Nerei's.

Vnguirontres. Von Gray wurden 4 seiner Unter-

abtheilungen in den Genera of Birds verzeichnet.

Cygninae n. 6: Cygnus mit 9 Arten. —Anserinae n. 7: Ce-

reojisis mit 1, Anser mit 8, Bernida mit 16, Netlapiis mit 3 Arten.

—Anatinae n. 11: Dendrocygna mit 7, Tadorna mit 3, Catarka

mit 3, Aix mit 2, Marcca mit 7, Dafila mit 3, Anas mit 23, Quer-

quediila mit 15, Vterocyanea mit 5, Chaulelasmus mit 1, Spalula

mit 3, Mulacorhynchus mit 1, Cairina mit 1 Art. —Plectropte-
rinae n. 12: Anseranas mit 1, Plectropterus mit 1, Sarkidiornis mit

3, Chenalopex mit 4 Arten. Zur Unterscheidung des Cygnus Bewiekn

theilte Gerbe in der Rev. zool. p. 244 ausführliche Bemerkungen

mit. —Mergunetta colu?nbiana wurde als 2te Art dieser Gat-

tung von Desmurs in der Rev. zool. p. 179 zugefügt. —Mergus
Orientalis aus China wurde von Gould in den Ann. of nat. hist.

XVI. p. 48 aufgestellt. — Querqvedula hottentotta von A.

Smith in den Illustrat. of the Zool. of South Africa tab. 105. —Von
Gould wurden in den Birds of .\üstral. abgebildet: Mulacorhynchus

memliranaceiis n. 18, Anas siiperciliosa und punctata n. 19, Spalula

r/iynchotis, Cygnus atratus, Leptotarsis Eytoni n. 20.

Steganopodes- Die PeJecaninae wurden von Gray
in den Genera of Birds n. 9 folgendermassen angeordnet

:

5«/« mit 11, Gracufus mit 34, Pelecanus mit 10, .(<?ag-enmit2 Arten.

Aus Abyssinien unterschied Ruppell in seiner syst. Uebers. der

Vögel Nordost-Afrik.S.134.tab.50 einen P/iu/acrocorax lugniris.

JPyqopotles, Podiceps australis von Neuholland und

Vandieniensland ist eine der vielen neuen Arten, die Gould von daher

in den Ann. of nat. hist. XV. p. 142 bekannt machte. —Endyptes
pachyrliynchus wurde von Gray in der Reise des Erebus. Birds

p. 17 charakterisirt.


